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Äte«flcbcb5d)cr.
©inen ber mefentlicppen gortfcpritte, rodder in ben

«toen legten Sfaprzepnten auf bem ©ebiete ber flachen
jBwacpungen erreicht worben ift, bilbet bas jioei» ober
b^etlagige befiefie Klebepappbacp.

®iefe Art ber pacpen Sebacpung pat ficp bis peute
beroäprt, unb atte gacpleute, bie ficp basr.it

jm«päftigten, ftrtb barfiber einig, bap pd) blefeê billige
auep in ber ßulunft fepr gut bewäpren wirb unb

J^at opne jebe Unterhaltung unb Reparatur, oorauSge»

h i' ^ ^ie ÇerfteKung eine facpgemäpe ift. Können
®°w) ^eute ppon KieStlebebäcpcr auf eine ®auer oon
" Qapren opne ^Reparaturen ober UnterpattSanpricpe

îjjïôdtblicîen. ©rnnbbebtngung ber foliben Ausführung
'Ii aber, bop ber bie Sebacpung auSfüprenbe Unternehmer

fieroiffenhafter ©efcpäftSmann beîannt ip unb burcp
letne berufliche &âtigïett ben SewetS erbracht h"'/ &ap er
Sur Ausführung folder SertrauenSarbeiten qualifiziert ip.
re

.3to letjter 3eit finb nsieberholt Anfragen Über bie
WeHung ber KteSïtebebâcper geftetlt toorben. SDBir teilen
""her einiges aus ber ißrajiS mit.

®ie ©cpupe unb ©tiefet ber bacpbecîenben Arbeiter
"«ïfen nicht mit SRägeln befcplagen fetn, ba fonp Söcper
jljtreten werben ïônnen ; am beften pnb fpolz» ober ffilj*
"hupe ober auch Suplappen.

®te Serfcpalung mup eben unb trübten fein unb oor
"Beginn ber ©tnbedungSarbeit fauber abgefegt werben.

@tn wichtiger ©runbfap, ber letber otelfacp burcp»
orod^ert wirb, ip, bap Sebacpungen in ®acppappe wie
"utp in Çolzzement wäprenb ber Ausführung, bei ißapp»
jpoacpungen eine geraume 3ett uach ber Ausführung,
j>urcp anbere Heute, inSbefonbere fpanbroerïer, nicht be»

toten werben. Ade ©Infaffungen, Seîleibungen, ®urcp=
"Rehungen, Aufbauten, folien baper bei Inangriffnahme
ber ®acpbedlung fertig fetn. Senn Mes nicht ber fjaH
'P unb tropbem bie Sebacpung betreten wirb, wie baS
i- S3, fehr otel bei Sappbäspem unb fpotzzementbäcpem
"adh Segung ber erpen Sage ®asppappe notwenbig soirb,

j" tft biefe erfte Sage oor Setterarbeit genau ?,u unter»
fuchen unb folien etwaige Sef'epäbigungen erfept werben,
ju<pt auf Koften beS Unternehmers, fonbern auf IRecpnung
bes Auftraggebers. ®er Unternehmer tut baher oon oorn«
herein gut, pch in ber Seztepung nach allen ©etten ju
becten. —

IRacppepenb geben wir eine AuSführungSart ber KieS»
tobebäcper, welche fish recht gut bewährt hat unb baher
bereits oleterortS Sorfcprift geworben ip.

1. So oorauSficht lid) bis jnr Stellung beS etgent»
uepen KteSllebebacpeS einige $ett oergeht unb baher bte
®<palnng gegen SRäffe gefepütjt werben mup, emppehlt

^ fiep, eine Sage Afphaltpoppe als Unterlage ju legen.
Auf biefer Afphallpappennnterlage ip bann pnäöfjP bte
-Blecparbeit, wo folche oorgefehen, anzubringen.

2, ®aS breifache Afphaltpappbach mit aufgeprepter
^eSfcpicpt ift in folgenber Setfe ju erPellen:

3Rit einer ber Sänge nach geteilten Sapn (50 cm
breit) wirb bte Arbeil unten an ber £rauflante begonnen.
®te SefePigungSart an biefer hängt baoon ab, ob hier

,®«i ©Iniaufbleep oorgefehen ift, ober ob bie AbbecEung
"ireït an ber ßoljfonpruftion ju gefepepen h«'-

®le zweite Sahn wirb in ganzer Srette aufgebracht
ttjit einer ttberbeefung ber untern Sahn um 10 cm.
Sßo etne Untetlappappe oorgefehen war, wirb biefe erpe
^"ge beS KteSîlebebacpeS nicht fepgenagelt, fonbern an
ben ©nben mit Afphaltîlebemaffe aufgeîlebt. So biefe
Soge bte nnterPe Qfolterfcpicpt bilbet, erfolgt bie Sefefti»

png tn ber Seife, bap bte obere (Seite an ber Schalung
PPgenagelt wirb, bte untere bagegen auf ber erpen Sahn

mit Afphaltîlebemaffe befepigt wirb. $n gleicher SDBetfe

werben bie folgenben Sahnen ber erpen Sage aufgebracht.
®te zweite Sage wirb ebenfalls parallel zur &rauf=

laute unter Serüdficptigung ber 10 cm überbectung an
ben ©töpen im gugenwechfel zur unteren Sage mittelp
Afphaltîlebemaffe aufgeîlebt

3(n gleicher SBeife erfolgt baS Aufîleben ber britten
Sage.

®iefe wirb mit einem hdpen Anftri^ oon Afphalt»
îtebemaffe oerfehen, auf wel^e eine troefene, faubete
KieSfcpicht oon ©rbfenîotngrôpe eingeprept wirb.

3ßo Stedhabfihlüffe oorgefehen fntb, werben ©treifen
afphaltimprägnierten ^SapterS oon 50 cm Sreite mit
Klebemaffe auf baS faubere trocîene Siech aufgeîlebt;
biefe haben ben ßwed, etne innige Serbinbung ber
Stedhteite mit ben 3folierf<hichten herzupellen; eine Sor»
fdfjrift, weldhe fidh überall gut bewährt hat-

SBo auf ber erpen Sage eine ®rahteinlage oorge»
fdjrieben ip, erfolgt bie Anbringung tn ber Seife, bap
oon einem (Stebelenbe anfangenb in AbPänben oon zirïa
75 cm ein ®raptgePedht auS ausgeglühtem ©ifenbraht oon
Zirïa 1 mm ®tcîe erpetlt wirb; bte Siegelung btefeS

®rahtgePe^teS erfolgt fiets unterhalb ber geliebten gügung.
gür bte Ausführung ber KteSîlebebâcher wirb nur

etne bewährte Afphaltîlebemaffe oerwenbet; bie Schweizer
gabriîen h"6en barauf oerzidhiet, btefelbe mit irgenb
einem fremberi Flamen, ber mit ber ©ache nichts z"
tun hot ju bezeichnen, baoon auSgehenb, bap nipp ber
(Jtame, fonbern bie gute Ausführung eine bauerhafte
fottbe Arbeit pchert.

ffüt bie mit ©chroelzer^JRaterial ausgeführte faepgemäpe
Arbeit barf bie ö&lid^e ©arantie für bie KieSftebebächer
opne jebeS Sebenîen geleiPet werben.

®aS ©emiept ber fertigen Sebacpung beträgt 20 bis
25 kg per Guabratmeter, je nacîj ber ©târïe ber oerwen»
beten Afphallpappe.

®ie ©runbwaffer » Sffolierungäarbeiten finb auch bei
uns in ber ©dpetz tn ben lepten fahren immer häufiger
Zur Anwenbung geîommen. ©S herrfept aber tn Arcpi»
teîtenîreifen, wie auep &et ber Unternehmerfepaft felbp
no^ oietfadp Unîlarheit über bte Sebiitgungen, welcpe
folcpen 3folierungSarbeiten zugrunbe gelegt werben fodten.
®iefe Unïlarpeit pat auep oerfchiebentticp zu geri^tlidpen
unb fdhiebSgeri^tlicpen AuSeinanberfcpungen geführt. ®ie
gemachten ©rfaprnngen füpren bazu, folgenbe Sebin»
gungen für bie Ausführung oon ©runbwaffer»
SfolierungSarbeiten aufzuPellen unb bem Unter»
nepmer wie bem Sauperrn unb Sauleiter als SertragS»

.norm z» empfehlen.
1. ®le Qfoliernng ïann fomopt als Qnnen», als auep

als Aupen »Qfolternng erfolgen. Sorzuziepen ip Ictjtere,
fo bap eS ftep emppeplt, bei Neubauten barauf iRftcfficpi;
Zu nepmen, bap für beren Somaptne burcp enlfprecpenbe
AuSfcpadptung genügenb Arbeitsraum gefepopen wirb.

2. ®ie zu ifolierenben gdäcpen müffen bem Unter»
nepmer oor ©Inbringen ber Sfotterfcpicpt in trodlenem
ßuPanbe unb ooüpänbig eben, für bie ^folterung ge»

etgnet, übergeben werben. Sorpanbene ©den nnb Sinîet
müffen zwcdS befferen AnfcpmiegenS ber ^folierfcpicpt
mit einem |>albmeffer oon etwa 10 cm ab» refp. aus»
gernnbet ober tn entfpreepenber Seife abgeprägt werben.

3. ®ie 3folierf^icpt mup minbePenS 30 cm über
ber. beîannten, bem Unternehmer genau zu bezeiepnenben,
höcppen ©runbwafferpanb hinausgeführt werben.

4. ®ie Safferpaltung pat banfettig, für ben Unter»
nepmer ïopenloS, z« erfolgen unb ber Saffetfpiegel mup

Nr> z 7

Kiesklebedächer.
Anen der wesentlichsten Fortschritte, welcher in den

oewen letzten Jahrzehnten auf dem Gebiete der flachen
^edachungen erreicht worden ist. bildet das zwei- oder
"reilagige bekieste Klebepappdach.

Diese Art der flachen Bedachung hat sich bis heute
^Aglich bewährt, und alle Fachleute, die sich damit
^Ichäftigten, sind darüber einig, daß sich dieses billige
Vach auch in der Zukunft sehr gut bewähren wird und
War ohne jede Unterhaltung und Reparatur, vorausge-
flot, daß die Herstellung eine sachgemäße ist. Können
wch heute schon Kiesklebedächer auf eine Dauer von^ Jahren ohne Reparaturen oder Unterhaltsanstriche
Zurückblicken. Grundbedingung der soliden Ausführung
P aber, daß der die Bedachung ausführende Unternehmer

gewissenhafter Geschäftsmann bekannt ist und durch
Mne berufliche Tätigkeit den Beweis erbracht hat, daß er
Zur Ausführung solcher Verirauensarbeiten qualifiziert ist.

». letzter Zeit sind wiederholt Anfragen Über die
Erstellung der Kiesklebedächer gestellt worden. Wir teilen
daher einiges aus der Praxis mit.

Die Schuhe und Stiesel der dachdeckenden Arbeiter
dürfen nicht mit Nägeln beschlagen sein, da sonst Löcher
getreten werden können; am besten sind Holz- oder Filz-
Ichuhe oder auch Fußlappen.

Die Verschalung muß eben und trocken sein und vor
beginn der Eindeckungsarbeit sauber abgefegt werden.

Ein wichtiger Grundsatz, der leider vielfach durch-
brechen wird, ist, daß Bedachungen in Dachpappe wie
auch in Holzzement während der Ausführung, bei Papp-
Bedachungen eine geraume Zeit nach der Ausführung,
durch andere Leute, insbesondere Handwerker, nicht be-
treten werden. Alle Einfassungen, Bekleidungen, Durch-
brechungen, Aufbauten, sollen daher bei Inangriffnahme
der Dachdeckung fertig sein. Wenn dies nicht der Fall
m und trotzdem die Bedachung betreten wird, wie das
Z> B. sehr viel bei Pappdächern und Holzzementdächern
uach Legung der ersten Lage Dachpappe notwendig wird,
>a ist diese erste Lage vor Weiterarbeit genau zu unter-
suchen und sollen etwaige Beschädigungen ersitzt werden,
Utcht auf Kosten des Unternehmers, sondern aus Rechnung
des Auftraggebers. Der Unternehmer tut daher von vorn-
herein gut, sich in der Beziehung nach allen Seiten zu
decken. —

Nachstehend geben wir eine Ausführungsart der Kies-
uebedächer, welche sich recht gut bewährt hat und daher
bereits vielerorts Vorschrift geworden ist.

1. Wo voraussichtlich bis zur Erstellung des eigent-
uchen Kiesklebedaches einige Zeit vergeht und daher die
Schalung gegen Nässe geschützt werden muß. empfiehlt
es sich, eine Lage Asphaltpoppe als Unterlage zu legen.
Auf dieser Asphaltpappenunterlage ist dann zunächst die
Äecharbeit, wo solche vorgesehen, anzubringen.

2. Das dreifache Asphaltpappdach mit aufgepreßter
Kiesschicht ist in folgender Welse zu erstellen:

Mit einer der Länge nach geteilten Bahn (50 em
breit) wird die Arbeit unten an der Traufkante begonnen.
Die Befestigungsart an dieser hängt davon ab, ob hier
ein Einlaufblech vorgesehen ist. oder ob die Abdeckung
direkt an der Holzkonstruktion zu geschehen hat.

Die zweite Bahn wird in ganzer Brette aufgebracht
nnt einer Überdeckung der untern Bahn um 10 am.
Wo eine Unterlaopappe vorgesehen war, wird diese erste
Lage des Ktesklebedaches nicht festgenagelt, sondern an
den Enden mit Asphaltklebemasse ausgeklebt. Wo diese
Lage die unterste Isolierschicht bildet, erfolgt die Befesti-
llung tn der Weise, daß die obere Seite an der Schalung
festgenagelt wird, die untere dagegen auf der ersten Bahn

ZZZ

mit Asphaltklebemasse befestigt wird. In gleicher Weise
werden die folgenden Bahnen der ersten Lage aufgebracht.

Die zweite Lage wird ebenfalls parallel zur Trauf-
kante unter Berücksichtigung der 10 em Überdeckung an
den Stößen im Fugenwechsel zur unteren Lage mittelst
Asphaltklebemasse aufgeklebt.

In gleicher Weise erfolgt das Aufkleben der dritten
Lage.

Diese wird mit einem heißen Anstrich von Asphalt-
klebemasse versehen, auf welche eine trockene, saubere

Kiesschicht von Erbsenkorngröße eingepreßt wird.
Wo Blechabschlüsse vorgesehen sind, werden Streifen

asphaltimprägniertcn Papiers von 50 em Breite mit
Klebemasse auf das saubere trockene Blech aufgeklebt;
diese haben den Zweck, eine innige Verbindung der
Blechteile mit den Isolierschichten herzustellen; eine Vor-
schrift, welche sich überall gut bewährt hat.

Wo auf der ersten Lage eine Drahteinlage vorge-
schrieben ist, erfolgt die Anbringung in der Weise, daß
von einem Giebelende anfangend in Abständen von zirka
75 om ein Drahtgeflecht aus ausgeglühtem Eisendraht von
zirka 1 mm Dicke erstellt wird; die Nagelung dieses
Drahtgeflechtes erfolgt stets unterhalb der geklebten Fügung.

Für die Ausführung der Ktesklebedächer wird nur
eine bewährte Asphaltklebemasse verwendet; die Schweizer
Fabriken haben darauf verzichtet, dieselbe mit irgend
einem fremden Stamen, der mit der Sache nichts zu
tun hat, zu bezeichnen, davon ausgehend, daß nicht der
Name, sondern die gute Ausführung eine dauerhafte
solide Arbeit sichert.

Für die mit Schweizer-Material ausgeführte sachgemäße
Arbeit darf die übliche Garantie für die Ktesklebedächer
ohne jedes Bedenken geleistet werden.

Das Gewicht der fertigen Bedachung beträgt 20 bis
25 KZ per Quadratmeter, je nach der Stärke der verwen-
deten Asphaltpappe.

Grundwasser-JsMerlmgen«
Die Grundwasser-Jsolierungsarbeiten sind auch bei

uns in der Schweiz in den letzten Jahren immer häufiger
zur Anwendung gekommen. Es herrscht aber in Archi-
tektenkreisen, wie auch bei der Unternehmerschaft selbst
noch vielfach Unklarheit über die Bedingungen, welche
solchen Jsolierungsarbeiten zugrunde gelegt werden sollten.
Diese Unklarheit hat auch verschiedentlich zu gerichtlichen
und schiedsgerichtlichen Auseinandersetzungen geführt. Die
gemachten Erfahrungen führen dazu, folgende Bed in-
gungen für die Ausführung von Grundwasser-
Jsolierungsarbeiten aufzustellen und dem Unter-
nehmer wie dem Bauherrn und Bauleiter als Vertrags-

.norm zu empfehlen.
1. Die Isolierung kann sowohl als Innen-, als auch

als Außen-Isolierung erfolgen. Vorzuziehen ist letztere,
so daß es sich empfiehlt, bei Neubauten darauf Rücksicht

zu nehmen, daß für deren Vornahme durch entsprechende
Ausschachtung genügend Arbeitsraum geschaffen wird.

2. Die zu isolierenden Flächen müssen dem Unter-
nehmer vor Einbringen der Isolierschicht in trockenem
Zustande und vollständig eben, für die Isolierung ge-
eignet, übergeben werden. Vorhandene Ecken und Winkel
müssen zwecks besseren Anschmiegens der Isolierschicht
mit einem Halbmesser von etwa 10 em ab- resp, aus-
gerundet oder in entsprechender Weise abgeschrägt werden.

3. Die Isolierschicht muß mindestens 30 em über
den bekannten, dem Unternehmer genau zu bezeichnenden,
höchsten Grundwasserstau» hinausgeführt werden.

4. Die Wasserhaltung hat bauseitig, für den Unter-
nehmer kostenlos, zu erfolgen und der Wasserspiegel muß

Jllustr. schweiz. Himdw.-Zàmg („Meisterblatt")
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ftetS fo gehalten werben, bajj wahrenb ter Ausführung
ber QfolierungSarbeit unb auß fo lange, bis Me Ve»

laftungSfßißt aufgebraßt ifi — ja fogar noß einige
Sage batnaß, bamit bie VelafiungSfßißt genfigenb ab'
btnben ïann — berfelbe niemals bie $5^e bet
©ohlenifolier»©ßißt erreißt, anbexnfattS Sluf«

beulungen ber Qfolierfßißt erfolgen, weiße Unbißtig--
feiten oerurfaßen.

5. ®ie gfolierfßißi ifi entfpreßenb bem gortfßrelten
berfelben baufelttg fofort mit einer genögenb fiarfen
©ßuijf'ßißt auS magerem ©anbbeton, meißer Steine
nißt enthalten borf, p oerfeljen. AlSbann ift eine, bem

SBafferbrud enifpreßenb ftarïe VelaftungSfßißt aufp»
bringen, fo bafj Hebungen ber gfollerfßißt auSgefßtofjen
finb, eoent. siu| (Sifenarmierung oorgefehen werben. ®te
©tärfe btefer VelafiungSfßißt refp. bereit Stornierung
ifi burß ben Stuftraggeber refp. burß bte Vauteitung
feftjufetjen.

Sfolierfßißieu an fenfreßten gtäßen müffen un»
mittelbar naß beren Aufbringung burß ÇerfteHung ber
Vormauerung ober beS VetonüörperS gegen Abfaden
gefißert werben. Sofern gfolierungen im freien auS»
geführt werben, mufj feltenS beS Auftraggebers Vorforge
getroffen werben, bafj, fo lange bte Vormauerung nißt
fertiggefteUt ifi, bie gfolietung gegen ©onnenftrahlung
burß prooiforifße überbedungen gefßüfet. wirb. ©oent.
wirb naß befonberer Vereinbarung biefe ©ßißooxlehrung
auß burß ben Unternehmer gegen entfpreßenbe ©onber»
bereßnung fibernommen.

6. Vei Ausfährung ber Qfolierung in mehreren Ab»

fßnitten müffen bte für fpäteren Anfßlufj bei gortfe&ung
ber Arbeit fretplaffenben ©nbftreifen gegen meßanifße
Vef'ßäbigungen baufeitig burß geeignete SSorfehrungert,
als Aufbringen einer ©anbfßißt unb beren Überbedung
mit Vrettern gefßißt werben, ©oent. wirb naß befonberer
Vereinbarung bie |jerfieflung berartiger Vorïehrungen
burß ben Unternehmer gegen entfpreßenbe ©onberbe»

reßnung übernommen.
7. ®ie gifofierfßißten bärfen non anbern Körpern,

Sürftühhafen, ©täben ber ©ifenarmterung ufw., nißt
burßbroßen werben.

8. ©inb. Vohrteiiungen oöer anbete, bie jgfolierung
burßbreßenbe Bauteile nißt p oermeiben, fo muß an
fotßen bie Qfolierfßißt burß febernbe, eiferne ©ßeHen
befeftigt werben, weiße baufeitig p Hefern finb. Settungen,
weiße hetfje glüffigfeiten fü^tcert, müffen minbeftenS
30 cm non ber Qfolierfßißt entfernt Hegen, anbetcnfaHS

gegen Übertragung ber SBärme ifoliert werben. ®urß
bie gfolterung felbfi foHen folße Bettungen nißt gejährt

John fSraiiSPg Eisenkonstrukfions-Vtferkstaüs

Wisrafer^laBS0°5 Wülfiingerstrasse. — Telephon,

Spezialfabrik eiserner Formen
für die

Zementwaren-Industrie»
SilSs©ä»«sie üäesäaiiäe 3908 Mailand.

Patentierter Xemenlrf8hpfoi»men - Verschluss«
— Spezialartikei : Formen für alle Betriebe.

Eisenkonstruktionen jeder irt.
Durch bedeutende

Vergrösserungen 2195

höchste LeistturigsiiahxJgiceit..

werben, oielntehr empfiehtt eS (iß, biefelben fo anporbnen,
bajj bie Seitungen 30 cm oberhalb beS oberen Vanoe»

ber gfolierfßißt Hegen. Sollte bieS nißt angängig jwj,
fo finb hierüber oon gall p gaß gemeinfame ©ntfcçet»

bangen p treffen.
9. ©rforberltße Seitern unb ©erüfte finb, wo nicjp

anbereS oereinbart, burß bie Auftraggeber ïoftenw»

pr Verfügung p ftellen.
10. gaHS pm Swede ber Söafferhaltung bte ©oh«^

ifolierfßißt burß fpäter p entfernenbe SSBafferhaHung!

röhre burßbroßen werben mufj, finb für folße ©teilet.

fogenannte „Vrunneniöpfe" einpbauen.

©te Sraitômiffiottêtoetten wnt>

Kjre
S3on ®ipl. Sng. @. ait a per.

(@ßlu|j.)

2Bir ïommen nun p ben Supplungen. ®iefe ftellen

VerbinbungSorgane für 2BeHen bar unb haben 5"
Swed, je swei mit ihren ©nbfläßen aneinanber ftojjenbe

ober nur wenig oon einanber entfernte SSeHenftüde p
p oerblnben, bafj bie brehenbe Bewegung beS einen

möglißft unoeränbert auf baS anbete übertragen wirb»

®aS naß bem SJlotor p gelegene aBetlenfiüd ^ei^t &as

treibenbe, mährenb baS baran fiojjenbe, baS oon jenem

feine Bewegung erhält, bte getriebene SBelle genannt wirb-
®te Anbringung einer Supplmtq wirb burß oerfßiebene
©rünbe notwenbig gemaßt. überfßreltet ein SBellen»

ftrang bie Sänge, in ber man äßtden (jerpfteKen »er»

mag, fo muff eS auS mehreren SBettenfiüden pfammew
gefetjt werben unb ber Verbinbung tiefer ©lüde bleuen
eben bie Supplungen, ©oü biefe Verbinbung eine fefte,

ftarre fein, fo benuijt man fefte Supplungen, foH hingegen
bie Verbinbung eine gewiffe Veweglißlett ber äBeßen g«'

ftdten, fo ïommen bewegliße ilBeüen pr Verwenburtg-
SBirb enöliß oerlangt, ba^ man bte getriebene Sßelle j«

naß Vebarf an ber ®relpng ber treibenben SBeHe teiH

nehmen laffen ïann ober nißt, fo hat man lösbare SupP'
langen p oerwenben. ©ßliefjliß werben In ben gäüen,
wo jwet ober mehrere Sraftmafßinen ihre Arbeitsteilung
auf einen gemetnfßaf llißen SSMenfitang übertragen, bte foi
genannten SRotoren» ober Sraftmafßtnenlupplungen ange-
menbet. ®le Supplungen werben faft auSfßlie^Hß a«S

©lßetfen ^ergeftellt, währenb für bie SHitnehmerteito,
SHnfen, ©eile unb ©ßrauben ©tahl unb ©ßmiebeife"
baS SSaterial bitten, gerner »evmetbet man bei Supp»
lungen unbebtngt alle «orftehenben Seile wie ©ßrauben,
SHafenïetle :c, bte leißt p UnglüdSfäHen Veranlaffung
geben. ®ie Supplungen werben burß bie p übertragenbe
Sraft reßt oerfßteben beanfprußt unb fptelt h^
Sonfiruïtion ber Supplung etne auSfßtaggebenbe Volle.
SJtit einer Vereßnung ïommt man metft hier nißt pm
$tel; am beften hält man fiß an gute Ausführungen
unb überträgt beren Verhältniffe auf gleiße unb »er»

manbte Sonfirultionen. Vur tn aufjergewöhnlißen gälten
unb bei fehr großen Sräften bürfte bte reßnerifße Unter»

fußung einzelner wefentlißer Seile ber Supplung oon

aöißtigfeit fein.
Vetraßten wir pnäßft bie feften Supplungen. ®urß

btefe werben jwei 2Beßen oollfommen fiarr unter AuS»

fßiu| jeber gegenfeitigen Verfßtebung oerbunben unb
hat bie ®rehung ber einen aßelle auß fietS eine folße
ber anbern pr gotge. ®le etnfaßfie, ältefie unb billigt
fefte Supplung fteät bie aituffenïupplung bar; fie befteh*
auS einer, auf ben äöeüenburßmeffer ausgebohrten,
plinbrifßen fpülfe ober SJtuffe, bie auf bte beiben

ftß berührenben 2ßeüenenben aufgefßoben unb mi'
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stets so gehalten werden, daß während der Ausführung
der Jsolierungsarbeit und auch so lange, bis die Be-
lastungsschicht aufgebracht ist — ja sogar noch einige
Tage darnach, damit die Belastungsschicht genügend ab-
binden kann — derselbe niemals die Höhe der
Sohlenisolier-Schicht erreicht, andernfalls Auf-
beulungen der Isolierschicht erfolgen, welche Untüchtig-
leiten verursachen.

5. Die Isolierschicht ist entsprechend dem Fortschreiten
derselben bauseitig sofort mit einer genügend starken
Schutzschicht aus magerem Sandbeton, welcher Steine
nicht enthalten darf, zu versehen. Alsdann ist eine, dem

Wasserdruck entsprechend starke Belastungsschicht aufzu-
bringen, so daß Hebungen der Isolierschicht ausgeschlossen
sind, event, muß Eisenarmierung vorgesehen werden. Die
Stärke dieser Belastungsschicht resp, deren Armierung
ist durch den Auftraggeber resp, durch die Bauleitung
festzusetzen.

Isolierschichten an senkrechten Flächen müssen un-
mittelbar nach deren Aufbringung durch Herstellung der
Vormauerung oder des Betonkörpers gegen Absacken
gesichert werden. Sofern Isolierungen im Freien aus-
geführt werden, muß seitens des Auftraggebers Vorsorge
getroffen werden, daß, so lange die Vormauerung nicht
fertiggestellt ist, die Isolierung gegen Sonnenstrahlung
durch provisorische Überdeckungen geschützt wird. Event,
wird nach besonderer Vereinbarung diese Gchutzvorkehrung
auch durch den Unternehmer gegen entsprechende Sonder-
berechnung übernommen.

6. Bei Ausführung der Isolierung in mehreren Ab-
schnitten müssen die für späteren Anschluß bei Fortsetzung
der Arbeit freizulassenden Endstreifen gegen mechanische
Beschädigungen bauseitig durch geeignete Vorkehrungen,
als Ausbringen einer Sandschicht und deren Qberdeckung
mit Brettern geschützt werden. Event, wird nach besonderer
Vereinbarung die Herstellung derartiger Vorkehrungen
durch den Unternehmer gegen entsprechende Sonderbs-
rechnung übernommen.

7. Die Isolierschichten dürfen von andern Körpern,
Türftützhaken, Stäben der Eisenarmierung usw., nicht
durchbrochen werden.

8. Sind. Rohrleitungen oder andere, die Isolierung
durchbrechende Bauteile nicht zu vermeiden, so muß an
solchen die Isolierschicht durch federnde, eiserne Schellen
befestigt werden, welche bauseitig zu liefern sind. Leitungen,
welche heiße Flüssigkeiten führen, müssen mindestens
3V em von der Isolierschicht entfernt liegen, andernfalls
gegen Übertragung der Wärme isoliert werden. Durch
die Isolierung selbst sollen solche Leitungen nicht geführt
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werden, vielmehr empfiehlt es sich, dieselben so anzuordnen,

daß die Leitungen 3V em oberhalb des oberen Randes

der Isolierschicht liegen. Sollte dies nicht angängig st«'-

so sind hierüber von Fall zu Fall gemeinsame Entsche''

düngen zu treffen.
9. Erforderliche Leitern und Gerüste sind, wo nicht»

anderes vereinbart, durch die Auftraggeber kostentos

zur Verfügung zu stellen. ^Iv. Falls zum Zwecke der Wasserhaltung die Sohlen-

Isolierschicht durch später zu entfernende Wasserhaltung»'
röhre durchbrochen werden muß, sind für solche Stelle:

sogenannte „Brunnentöpfe" einzubauen.

Die Transmiffionswellen unb
ihre àpplîmgen.

Von Dipt. Jng. E. M a per.
(Schluß.)

Wir kommen nun zu den Kupplungen. Diese stelle«

Vsrbindungsorgane für Wellen dar und haben den

Zweck, je zwei mit ihren Endflächen aneinander stoßende

oder nur wenig von einander entfernte Wellenstücke so

zu verbinden, daß die drehende Bewegung des einen

möglichst unverändert auf das andere übertragen wird.
Das nach dem Motor zu gelegene Wellenstück heißt das

treibende, während das daran stoßende, das von jenem

seine Bewegung erhält, die getriebene Welle genannt wird-
Die Anbringung einer Kupplung wird durch verschiedene

Gründe notwendig gemacht, überschreitet ein Wellen-

sträng die Länge, in der man Wellen herzustellen ver-

mag. so muß es aus mehreren Wellenstücken zusammen-
gesetzt werden und der Verbindung dieser Stücke dienen
eben die Kupplungen. Soll diese Verbindung eine stsst-

starre sein, so benutzt man feste Kupplungen, soll hingegen
die Verbindung eine gewisse Beweglichkeit der Wellen ge-

stalten, so kommen bewegliche Wellen zur Verwendung.
Wird endlich verlangt, daß man die getriebene Welle je

nach Bedarf an der Drehung der treibenden Welle teil-

nehmen lassen kann oder nicht, so hat man lösbare Kupp'
lungen zu verwenden. Schließlich werden tn den Fällen,
wo zwei oder mehrere Kraftmaschinen ihre Arbeitsleistung
auf einen gemeinschaftlichen Wellenstrang übertragen, die so-

genannten Motoren- oder Kraftmaschtnenkupplungen ange-
wendet. Die Kupplungen werden fast ausschließlich aus

Gußeisen hergestellt, während für die Mitnehmerteil?,
Klinken, Seile und Schrauben Stahl und Schmiedeisen
das Material bilden. Ferner vermeidet man bei Kupp'
lungen unbedingt alle vorstehenden Teile wie Schrauben,
Nasenkeile w, die leicht zu Unglücksfällen Veranlassung
geben. Die Kupplungen werden durch die zu übertragende
Kraft recht verschieden beansprucht und spielt hier die

Konstruktion der Kupplung eine ausschlaggebende Rolle.
Mit einer Berechnung kommt man meist hier nicht zum
Ziel; am besten hält man sich an gute Ausführungen
und überträgt deren Verhältnisse auf gleiche und ver-
wandte Konstruktionen. Nur tn außergewöhnlichen Fällen
und bei sehr großen Kräften dürfte die rechnerische Unter-
suchung einzelner wesentlicher Teile der Kupplung von
Wichtigkeit sein.

Betrachten wir zunächst die festen Kupplungen. Durch
diese werden zwei Wellen vollkommen starr unter Aus'
schluß jeder gegenseitigen Verschiebung verbunden und
hat die Drehung der einen Welle auch stets eine solche
der andern zur Folge. Die einfachste, älteste und billigste
feste Kupplung stellt die Muffenkupplung dar; sie besteht
aus einer, auf den Wellendurchmesser ausgebohrten,
zylindrischen Hülse oder Muffe, die auf die beiden
sich berührenden Wellenenden aufgeschoben und mit
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